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ABENDSPRECHSTUNDE

Referenten und Themen

Dr. med.
Anette Borchert
Chefärztin der Klinik für Geriatrie
Gertrudis-HospitalWesterholt

Wenn das Vergessen
beginnt:
Das frühe Stadium
und die Entwicklung
der Demenz

Regina Kaiser
Leiterin Sozialdienst/Pflegeüberlei-
tung Gertrudis-HospitalWesterholt

Möglichkeiten der
ambulanten Ver-
sorgung von an
Demenz erkrankten
Menschen:Welche
finanziellen Hilfen
erhält der Erkrankte?

Johannes Lange
Dipl.-Sozialarbeiter/Sozialpädagoge,
Betreuungsstelle der Stadt Herten

Vorsorge treffen –
Vorsorgevollmacht,
gesetzliche
Betreuung:
Was ist zu beachten?

Zu Hause leben
mit Demenzmit Demenz
Demenz verstehen
– Angehörigen helfen

Mö

so

Me

Montag,
17. August 2015,
18.30 Uhr

Pfarrzentrum
St. Martinus
Schloßstraße 30
45701 Herten

Moderation:
Bernd Overwien
(Chefredaktion
Medienhaus Bauer)

Eintritt frei!

ANZEIGE

Diagnose
wirktwie
ein Schock

Mit zunehmendem Alter
steigt die Wahrscheinlich-
keit demenzieller Erkran-
kungen. Demenz ist mehr
als andere Krankheiten eine
Herausforderung für Betrof-
fene und ihre Familien. Die
Diagnose wirkt auf den
Kranken und die Angehöri-
gen wie ein Schock. Sie ste-
hen plötzlich vor Proble-
men, auf die sie nicht vor-
bereitet sind.
Einschneidende Maßnah-

men für die Versorgungssi-
cherheit des Kranken werden
häufig begleitet von familiä-
ren Konflikten und dramati-
schen Auswirkungen auf die
eigene Lebensplanung.
Mehr als zwei Drittel der

Demenzkranken werden – in-
nig gewünscht, weil als einzig
zuverlässig empfunden – von
ihren Familienangehörigen
zu Hause versorgt und aufop-
ferungsvoll begleitet. Über
Jahre stehen sie bei zuneh-
mender Hilflosigkeit des De-
menzkranken in der Pflicht
und sind dabei weitgehend
auf sich allein gestellt.
Wie Ingrid Rüschen-

schmidt vom Beratungs- und
Infocenter Pflege der Stadt
Herten aus dem Beratungsall-
tag weiß, gibt es immer noch
ein sehr großes Informations-
defizit in Herten, und man
darf davon ausgehen, dass
auch darüber hinaus. Viele
Bürger wissen nicht, an wen
sie sich wenden sollen, wenn
ein Angehöriger an Demenz
erkrankt. Unsere Abend-
sprechstunde „Zu hause le-
ben mit Demenz“ soll hier
Aufklärung bringen und um-
fassend informieren.

Mehr Leistungen
in Pflegestufe 0

Mit der Anzahl der De-
menzkranken steigt auch
die Zahl der Beratungsge-
spräche zu Pflege, Alter und
Demenz. Besonders die
Nachfrage nach Entlas-
tungsangeboten ist in den
Beratungsstellen immer
wieder Thema. So auch in
Herten. Das Beratungs- und
Infocenter Pflege (BIP) der
Stadt hat Fachleute der
Wohlfahrtsverbände, Pfle-
gedienste, Pflegekassen und
Krankenhaussozialdienste
eingeladen, sich in einem
Netzwerk, dem „Demenz-
Netz Herten“, gemeinsam
diesen Anfragen zu stellen.
Ingrid Rüschenschmidt

vom BIP Herten: „Es gibt seit
Jahren wertvolle und kompe-
tente Angebote in Herten. Im
Sinne der Rat suchenden
Menschen ist es gut, wenn
wir alle voneinander wissen
und kooperieren“. Daher
trifft sich dieser Kreis seit
2011 regelmäßig, um gemein-
sam an diesem Thema zu ar-
beiten.
Beim letzten Treffen wur-

Der Beratungsbedarf steigt

den die ersten Erfahrungen
mit der Umsetzung des neuen
Pflegestärkungsgesetzes aus-
getauscht. Einig waren sich
die Fachleute darin, dass sich
die finanziellen Möglichkei-
ten insgesamt und die Kom-
binationsmöglichkeiten der
einzelnen Leistungsansprü-
che verbessert haben, dass es
aber nochmals komplizierter
geworden ist, den Überblick
zu behalten.

So ist es nicht verwunder-
lich, dass viele Betroffene al-
leine nicht mehr weiter wis-
sen und sich an die Bera-
tungsstellen wenden.
Durch das neue Gesetz er-

halten besonders Menschen
mit der Pflegestufe 0, d. h.
mit einer „eingeschränkten
Alltagskompetenz“, wie De-
menz oder geistige Ein-
schränkungen auch genannt
werden, mehr Leistungen.
„Höheres Pflegegeld und

Kombinationsmöglichkeiten
ermöglichen pflegenden An-
gehörigen Freiräume“, ist Re-
gina Kaiser, Leiterin des Sozi-
aldienstes im Gertrudis-Ho-
spital Westerholt überzeugt.
So können jetzt neben dem

Pflegegeld auch Tages- und
Nachpflege, Kurzzeit- und
Verhinderungspflege als auch
Zuschüsse zu Wohnumfeld-
verbesserung in Anspruch ge-
nommen werden.
Innerhalb der Pflegesach-

leistung durch professionelle
Pflegedienste gibt es die neue
Kombinationsleistung, maxi-
mal 40 Prozent für niedrig-
schwellige Betreuungsange-
bote zu nutzen. Kurzzeitpfle-
ge kann mit Verhinderungs-
pflege aufgestockt werden
und umgekehrt. Alle Leis-
tungsbeträge wurden um vier
Prozent angehoben.
„Die kurze Auflistung zeigt

schon, dass es einen großen
Beratungsbedarf für uns
gibt“, sagt Marion Henke von
der Demenzberatung der
AWO, „denn jede Pflegesitua-
tion ist anders.“

Neues Gesetz
schafft Freiräume

Haben Sie eine Abendsprech-
stunde verpasst? Oder inte-
ressiert Sie ein medizinisches
Thema erst jetzt, das in der
Vergangenheit Thema einer
Abendsprechstunde des
jbafbke^rpbp _^rbo war?
Oder sind Sie auf der Suche
nach den richtigen Kontak-
ten undmedizinischen Abtei-
lungen zu Ihrem speziellen
Gesundheitsthema? Kein
Problem: Auf unseren Inter-
netseiten finden Sie die
Berichterstattung über alle
Abendsprechstunden!

@ www.gesund-im-vest.de

Sprechstunde
verpasst?

Sie engagieren sich im DemenzNetz Herten für unkomplizierte individuelle Hilfe für De-
menzkranke und ihre Angehörigen (v.l.): Jutta Finger und Ingrid Rüschenschmidt (BIP),
Marion Henke (AWO), Regina Kaiser (Sozialdienst Gertrudis-Hospital Westerholt), sowie
Sabine Plass-Tanzgeschirr (Martinus Pflegedienst) und Beate Schniederjan (BIP) . Auf dem
Bild fehlen Michaela Huster (Kirsch Pflegeeinrichtungen) und Sandra Thomaszik-Schwit-
kowski (Caritas). —FOTO: PRIVAT

INFO

Beratung und Kontakt

� Die Klinik für Geriatrie
des Gertrudis-Hospitals
in Herten-Westerholt
wird geleitet von Dr.
Anette Borchert, Fach-
ärztin für Innere Medi-
zin und Geriatrie.
Sekretariat:Ulrike
Chudziak-Bonin,
� 0209/6191-8178,
E-Mail: u.chudziak-bo-
nin@kkrn.de

� Die Sozial- und Pflege-
abteilung des Gertru-
dis-Hospitals wird gelei-
tet von Regina Kaiser,
� 0209/6191-0 ,
E-Mail: r.kai-
ser@)kkrn.de
Schulungen zumUm-
gangmit Demenzkran-
ken: jeden 2., 3. und 4.
Montag imMonat von
14.30 Uhr bis 18.30 Uhr
im Besprechungsraum
des Sozialdienstes.
Demenzcafé: jeden 1.
Montag imMonat von
14.30 Uhr bis 17.30 Uhr
imMartinus Treff,
Bahnhofstraße 91 in
Westerholt.

� Gertrudis-Hospital
Westerholt, Kuhstraße
23, 45701 Herten-Wes-
terholt,� 0209/6191-
0, Fax: 0209 /6191-109,
E-Mail: gertrudis-hospi-
tal@kkrn.de

@ www.kkrn.de

� DemenzNetz Herten:
In diesemNetzwerk en-
gagieren sich verschie-
dene Akteure, mit dem
Ziel, eine verlässliche
Versorgungsstruktur für
Menschenmit Demenz
und ihre Bezugsperso-
nen sicherzustellen.
Koordination: Ingrid
Rüschenschmidt, Bera-
tungs- und Infocenter
Pflege (BIP) der Stadt
Herten, Kurt-Schuma-
cher-Str. 2,
� 02366/303-586,
E-Mail: bip@herten.de

� Hilfsangebote fürMen-
schenmit Demenz und
ihre Angehörigen gibt
es im ganzen Kreis Reck-
linghausen. Diese Insti-
tutionen helfen Rat-
und Hilfesuchenden vor
Ort weiter:

� Beratungs- und Info-
center Pflege (BIP - eine
kommunale Einrich-
tung in jeder Stadt), zen-
trale Rufnummer
� 02361/53-2639 oder
-2026.

� „Zuhause leben im Al-
ter“, das Netzwerk der
freienWohlfahrtsver-
bände. Zentrale Ruf-
nummer:� 02361/
102010

@ www.zuhause-leben-
im-alter.info

� Alzheimer Gesellschaft
Vest Recklinghausen,
Haus der Caritas, Müh-
lenstraße 27 in Reckling-
hausen, Ansprechpart-
ner: Patrick Schmidt,
� 02361/48580 88,
E-Mail: info@alzhei-
mer-gesellschaft-re-
cklinghausen.de

@ www.alzheimer-re-
cklinghausen.de

Fachleute des Gertrudis-Ho-
spitals Herten-Westerholt
und der Stadt Herten werden
das Thema von verschiedens-
ten Seiten beleuchten. Inter-
essierte und Angehörige er-
halten umfassende Informa-
tionen zum Krankheitsbild
Demenz und zu denMöglich-
keiten der ambulanten Be-
treuung und Versorgung von
an Demenz erkrankten Men-
schen. Darüber hinaus gibt es
hilfreiche Anregungen zum
Umgang mit den betroffenen
Familienangehörigen sowie
allgemeine Informationen zu
rechtlichen Themen.
Unter dem Titel „Wenn das

Vergessen beginnt - das frühe
Stadium und die Entwicklung

slk ebfaf jbfbo

Wenn das Kurzzeitge-
dächtnis plötzlich streikt,
alltägliche Handgriffe zur
Herausforderung werden
und sich die Persönlich-
keit grundlegend verän-
dert, sind das meist Anzei-
chen einer Demenzer-
krankung. Etwa 8500
Menschen sind im Vest da-
von betroffen, knapp
300000 in ganz NRW, und
mit ihnen Angehörige
und Lebenspartner. „Zu
Hause leben mit Demenz“
– Mit diesem aktuellen
Thema beschäftigt sich
auch die nächste Abend-
sprechstunde des Medien-
hauses Bauer am kom-
menden Montag, 17. Au-
gust. Der Untertitel: De-
menz verstehen – Angehö-
rigen helfen.

WenndasGedächtnis streikt
... undauchAngehörigeUnterstützungbrauchen

der Demenz“ beleuchtet Dr.
Anette Borchert, Chefärztin
der Klinik für Geriatrie des
Gertrudis-Hospitals Wester-
holt, die Krankheit zunächst
aus medizinischer Sicht. Sie
informiert insbesondere über
die Entwicklung, den Verlauf
und Therapiemöglichkeiten.
Anschließend erläutert Re-

gina Kaiser, Leiterin des So-
zialdienstes und der Pflegebe-

ratung des Gertrudis-Hospi-
tals, Möglichkeiten der Un-
terstützung von pflegenden
Angehörigen.
Sie stellt unter anderem das

Demenznetzwerk in Herten
vor und berichtet über die
kostenfreien Schulungen im
Gertrudis-Hospital, mit de-
nen Angehörige auf die Ver-
sorgung ihrer demenzkran-
ken Familienmitglieder vor-

bereitet werden können.
Zum Schluss referiert Jo-

hannes Lange, Dipl.-Sozial-
arbeiter / Sozialpädagoge der
Betreuungsstelle der Stadt
Herten, über rechtliche As-
pekte, die zu berücksichtigen
sind: Vorsorgevollmachten
und die gesetzliche Betreu-
ung. Der Vortrag soll helfen,
Stolpersteine im Bereich der
Vollmachten zu vermeiden,

Missverständnisse auszuräu-
men und zu einer individuel-
len Lösung zu finden.

INFODie Abendsprechstunde
„Zu Hause leben mit De-
menz“ findet statt am
Montag, 17. August, um
18.30 Uhr im Pfarrheim
St. Martinus, Schloßstra-
ße 30, 45701 Herten. Der
Eintritt ist frei.

Eine Demenzerkrankung erfordert Therapie, aber auch Verständnis und Unterstützung für betreuende Angehörige. Bei
der Abendsprechstunde des Medienhauses Bauer ist all das Thema. —FOTO: DPA
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